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DIREKTER DRAHT

BLITZER

Landkreis
Stade

Ebbe und Flut
 Wischh. Stade Cranz

HW I  6.50 7.29 8.08
HW II  19.29 20.05 20.44
NW I 1.18 2.03 2.55
NW II  13.55 14.43 15.35

Geblitzt wird heute in
Heinbockel, Olden-
dorf, Grundoldendorf,
Beckdorf, Balje-Hörne, Ha-
melwördenermoor, Götzdorf
und Stade. Kurzfristige Än-
derungen und zusätzliche
Kontrollen möglich.

  1. St. Bube-Terpstra 198 Pkt.
  2. Maikel Lauff 189
  3. H.-D. Lemmermann 188
  4. Uwe Cordes 188
  5. Melanie Barvels 187
  6. Birgit Hinck 186
  7. Ana Barmhold 182
  8. Tanja Killat 182
  9. Werner Marquardt 182
10. Falko Zimmermann 181

Die 5 Wochenbesten
  1. Sven Klenke 25 Pkt.
  2. Yigci Rahmi 24
  3. Michael Rupprecht 24
  4. Petra Ropers 23
  5. Nick Neumann 23

Einen Profi-Fußball kann
sich der Wochengewinner
Sven Klenke bei Mohr in
Dollern abholen.

Die 10 Besten

Kreis Stade (jt). Das heutige
Türchen unseres Adventska-
lenders zeigt einen bei Kin-
dern ganz Prominenten, der
am Donnerstag, 28. Januar im
Stadeum zu sehen ist. Wer
ihn erkennt, sollte heute um
12 Uhr im Stadeum unter
� 0 41 41/ 4 09 16 19 anru-
fen. Zu gewinnen gibt es drei
mal zwei Karten. Am Wo-
chende war Beatrice Richter
zu erkennen. Gewonnen ha-
ben Hannelore Riggers aus
Stade, Arend Hülsen aus
Sauensiek und Irmtraud Eh-
lers aus Mulsum.

Promi-Ratespiel:
Karten zu gewinnen

Stade (ccs). Illegale Schadstoff-
einleitungen, die vor wenigen
Wochen fast zu einer Katastro-
phe im Klärwerk führten, meis-
terten die Mitarbeiter der Abwas-
ser-Entsorgung Stade (AES). Doch
es gibt andere Probleme: Allein
ins marode Kanalnetz müssen
mindestens 30 Millionen Euro in-
vestiert werden.

Das geht aus dem Bericht der
Gewässerschutzbeauftragten Si-
mone Meiert für das Jahr 2005
hervor, der am Montagabend offi-
ziell dem Rat der Stadt vorgelegt
wird. Meiert, Leiterin des Stader
Klärwerks, schreibt seit 2003 im
Prinzip fort, was ihre Vorgänger
seit Jahren zu Papier gebracht ha-
ben: Die seit 1998 laufenden Un-
tersuchungen der Stader Kanalisa-

tion, die noch vier bis fünf weitere
Jahre dauern dürften, haben be-
reits jetzt „Sanierungskosten auf-
grund von Schadensfällen von
rund 30 Millionen Euro“ zu Tage
gefördert. Dabei waren zum Ende
des Berichtszeitraumes 2005, auf
den sich Meiert bezieht, erst rund
62 Prozent der Kanäle untersucht.

125 000 Euro gab AES dafür al-
lein im Jahr 2005 aus. Zusätzlich
zu der genannten Summe von 30
Millionen Euro müsste die AES
rund 10,9 Millionen Euro dafür
ausgeben, größere Kanalrohre zu
verlegen, wie bereits in der Sach-
senstraße für gut 100 000 Euro ge-
schehen. Hier sollen die Anlieger
künftigen bei heftigen Regen-
güssen keine nassen Füße mehr
bekommen.

Der marode Zustand eines

Großteils der 201 Kilometer
Schmutzwasserkanal geht zu Las-
ten der Umwelt. So fließt die
Dreckbrühe aus undichten Lei-
tung ins Grundwasser oder auch
über „Fehlanschlüsse“ über die
Regenwasserkanalisation in Grä-
ben und Flethe. Ein Zustand, der
seit Jahren im Gewässerschutzbe-
richt angeprangert wird, ergänzt
durch den Hinweis, „dass hin-
sichtlich des Kanalzustandes weit-

gehend auf Annahmen zurückge-
griffen werden muss.“

Zumindest das, was im Stader
Klärwerk ankommt, wird für 1,2
Millionen Euro Betriebskosten (im
Jahr 2005) so gereinigt in die
Schwinge entlassen, dass die Auf-
sichtsbehörden zufrieden sind.

Doch auch ins 1975 eingeweihte
Klärwerk, in dem jährlich rund 3,6
Millionen Kubikmeter Abwasser
behandelt werden, investiert AES

bereits kräftig. Die Rede ist von
rund sechs Millionen Euro bis
2008.

AES will zwei Fliegen mit einer
Klappe schlagen. So werden die
durch Jahrzehnte lange Abwasser-
klärung und aggressiven Schlamm
angegriffenen Anlagen nicht nur
ersetzt. Auch ein Energiesparpro-
gramm soll greifen – nicht zuletzt,
um die von Bürgern zu tragenden
Abwassergebühren zu begrenzen.

Brühe aus Kanälen
bedroht Grundwasser
Undichte Leitungen und Fehlanschlüsse

Millionen für die Sanierung erforderlich: das Stader Klärwerk. Foto: Schmidt

Aus dem Dach der Drochterser Obstlagerhalle loderten in der Nacht zu Sonnabend helle Flammen hoch in den Himmel. Der Feuerschein war weithin zu sehen. Fotos: Kordländer

Drochtersen (kor). Auf einer Län-
ge von mehr als 30 Metern schla-
gen helle Flammen hoch in den
nächtlichen Himmel. Der Feuer-
schein ist schon von weitem zu
sehen. In der Nacht von Freitag
auf Sonnabend brennt die Lager-
halle eines ehemaligen Obstgroß-
handels in der Gauensieker Ha-
fenstraße in Drochtersen lichter-
loh. „Die Ursache des Feuers ist
noch unbekannt“, sagt die Poli-
zei. Der Sachschaden wird auf
über 500 000 Euro geschätzt.
Rund 170 Helfer sind im Einsatz.

„Gegen drei Uhr ist das Feuer
entdeckt worden“, teilt Polizei-
sprecher Rainer Bohmbach mit.
Der Bewohnerin eines Wohnhau-
ses sei Rauch in der Lagerhalle
aufgefallen. Sofort habe sie die
Feuerwehr alarmiert. Als die ers-
ten Helfer am Einsatzort eintref-
fen, quellen dicke Rauchschwaden
aus dem Dach der 50 mal 15 Me-
ter großen Lagerhalle. Vereinzelt
sind auch schon Flammen durch
das Dach gebrochen.

In Drochtersen wird für die fünf
Ortswehren Großalarm ausgelöst.
Denn die Flammen im Dach-
geschoss der Halle lodern immer
höher. „Wir konnten zunächst ein-
fach nicht an die Brandnester he-
rankommen und sie ablöschen“,
berichtet Ortsbrandmeister Peter
Lühwink. Aus zwei Hydranten
und vier Stellen des direkt am Ge-
bäude liegenden Fleths pumpen

die Einsatzkräfte massiv Wasser in
die Feuersbrunst. Die Freiwilligen
können eine Ausweitung des
Brandes zwar verhindern, doch es
bleibt ein Problem, die Glut in und
unter der Dachisolierung zu lö-
schen. „Die Brandschutzmauern
haben uns geholfen, dass das Feu-
er nicht auf zwei direkt an der
Halle angebauten Wohnhäuser
übergegriffen hat“, ist sich Lüh-
wink sicher. Der Ortsbrandmeister
hat einen solch massiven Lösch-

einsatz in seiner langjährigen
Dienstzeit noch nicht erlebt.

„Wegen der großen Rauchent-
wicklung können die Helfer direkt
an der Einsatzstelle nur unter
schwerem Atemschutz arbeiten“,
erzählt stellvertretender Gemein-
debrandmeister Gerhard Johann-
sen. Die Kapazitäten an Atem-
schutzflaschen aus der Gemeinde
seien bald erschöpft gewesen. So
werden zusätzlich zu den Droch-
terser Ortswehren die Kameraden

der Bützflether Nachbarwehr an-
gefordert. Die Kreisfeuerwehr
rückt mit dem Atemschutzcontai-
ner an. „Am Morgen sind über 75
Atemluftflaschen mit Luft ver-
braucht“, so Johannsen. Die Dreh-
leiter des Zuges II der Stadt Stade
wird ebenfalls am Einsatzort in
Drochtersen eingesetzt.

Auch der Umweltzug des Land-
kreises fährt noch in der Nacht
zum Einsatzort. „Wir haben die
Belastung durch Brandgase in der

Umgebung der brennenden Halle
kontrolliert“, teilt stellvertretender
Zugführer Holger Hase mit. Grup-
penführer Stephan Hundsdörfer
nimmt Proben vom Löschwasser,
das aus dem Brandherd fließt, um
es in dem kleinen Labor des Ein-
satzwagens auf Schadstoffe zu
kontrollieren. „Wir haben keine
umweltgefährdenden Konzentra-
tionen in Wasser und Luft festge-
stellt“, geben die Mitglieder des
Umweltzuges Entwarnung.

Am Morgen werden die Mitglie-
der der Gruppe „Messen und Spu-
ren“ noch bei einem Sonderein-
satz gefordert. In einem Werkstatt-
raum haben die Brandschützer
mehrere Behälter mit Rattengift
entdeckt. Einige Töpfe sind vom
Löschwasser schon ausgespült
worden. In Vollschutzanzügen
bergen die Helfer Reste des Rat-
tengiftes. „Die Werte im Bereich
der ausgespülten Behälter liegen
auch hier unter einer umwelt-
gefährdenden Grenze“, so Hase
und Hundsdörfer. Durch das viele
Löschwasser sei das Gift stark ver-
dünnt worden.

Der Löscheinsatz und Bergungs-
arbeiten ziehen sich über den ge-
samten Sonnabend hin. Der Post-
bote, der am Morgen am Einsatz-
ort vorbeiradelt, ist erleichtert:
„Ich dachte schon, ich kann mei-
ne Post hier nicht mehr abgeben,
weil alles runtergebrannt ist.“
Doch zum Glück würden die Häu-
ser ja noch stehen.

Ursache für Großbrand in Drochtersen noch nicht geklärt - Schaden beträgt 500 000 Euro – 170 Helfer voll im Einsatz

Flammen lodern aus dem Obstlager

In Vollschutzanzügen und unter schwerem Atem-
schutz bergen Helfer ausgeschwemmtes Rattengift.

Gruppenführer Stephan Hundsdörfer untersucht im
Einsatzfahrzeug Proben des Löschwassers.


